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anderes gehen müssen: um den Nachweis einer in der räumlichen Aus­
dehnung mehr und mehr eingeschränkten Herrschaftsgewalt eines 
zunehmend bedrängten Königs. Es wird also vor allem nach der räum­
lichen Verteilung und dem Charakter der hauptsächlich besuchten Auf­
enthaltsorte des Königs und seines Hofes und nach den eventuellen Ver­
änderungen dieser Auswahl zu fragen sein. Gelegentliche Seitenblicke 
auf die Urkundenvergabe Heinrichs (VII.) sollen die Frage beantworten 
helfen, welche Veränderungen im Äußeren wie im Inneren die Königs­
herrschaft des Staufers in den anderthalb Jahrzehnten zwischen 1220 
und 1235 kennzeichnen. Drittens und letztens schließlich soll ein vor­
sichtiger und skizzenhafter Vergleich mit den Itineraren der übrigen 
Staufer und der nachstaufischen Herrscher versucht werden, um einmal 
mehr den Sonderbedingungen des Königtums Heinrichs (VII.) auf die 
Spur zu kommen.

II.

Heinrich (VII.) wurde in der ersten Hälfte des Jahres 1211 in Sizilien 
als ältester Sohn Friedrichs II. und Konstanzes von Aragon geboren, im 
Februar 1212 in Palermo zum König von Sizilien gekrönt, 1216/17 
zum Herzog von Schwaben ernannt und nach dem Aussterben der Zäh­
ringer mit Berthold V. 1218 mit dem Rektorat über Burgund betraut. 
Am 23. April 1220 wurde er in Frankfurt zum Römischen König 
gewählt und zwei Jahre später, am 8. März 1222, in Aachen gekrönt. 
Bis zu seiner Volljährigkeit unterstand er Vormundschaften, zunächst 
derjenigen des am 7. November 1225 ermordeten Kölner Erzbischofs 
Engelbert, sodann bis zur Jahreswende 1228/29 derjenigen des Herzogs 
Ludwig von Bayern9. 1235 setzte Friedrich II. seinen Sohn Heinrich 
(VII.) als König und Herzog von Schwaben ab, nahm ihn gefangen und 
ließ ihn über mehrere Zwischenstationen in kalabrische Gefängnisse 
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